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fallen muss auch, dass an dieser SteUe der Name des Lysias
nicht wird: Kat '!lroKpl:1Tn<; liPOlj; TOU\; O\JVTpEXOVTalj; ~v

nil<; liaVl1YUPECil (lsokr. V 12) Kat otov EV T41 Emm<pllp blon
atlOV ~v K. T. A. Existirte damals schon der ADYO\; ~mT(l<plO<;

und ist aus ihm das Citat entnommen, dann soheint der Ver
fasser wenigstens ihn nicht für eine Rede des Lysias gehalten
zu haben.

Wotzlar. Fr. Reuss.

Zum perikleisehen Plane einer {lellenisehen Nationalversammlung.

Bei Plut. Perikl. 17 ist uns bekanntlich die einzige Nach
richt iiber den merkwürdigen Versuch des Perildes erhalten, in
Athen Vertreter der hellenischen Städte' zu einel' Art von National
congres8 zu versammeln. Es sollte über drei Punkte berathen
werden: 1) über die von den Barbaren verbrannten hellenischen
Heiligthümer, 2) über die noch schuldigen Opfer, welche zur
Zeit des Freiheitskampfes den Göttern für Hellas gelobt waren,
3) iiber einen allgemeinen Seefrieden : Kat Ttle;; 8aAaTTl1<;, orrw\;
rrAEWl1l naVTE\; ahEWC; Kat TnV dp~vnv aYW111v.

Adolf Sohmidt, PerikL Zeit. 1 47, bat naoh dem Vorgange
Otfried Miiller's dieses EreignisB vor den Ausbrueh des attisch
peloponnesischen Krieges gesetzt und zwar in das Jahr 460. Grote
III 331 (Hofmann) vermuthete, dass die Auffol,'derung zur Be
schickung des Congresses bald nach dem Abschlusse des dreissig
jährigen Vertrages erfolgt wäre. Aehnlich urtheiIt E. Curtius
Gr. Gesoh. 115 325. Adolf Schmidt stützt sich namentlich auf
die Worte, mit denen Plutarchos seinen Bericht einleitet: apxo
IlEVWV bl:. !\(tKEballlovlwV ax8EI18m Tl~ mJEljl1€l TWV 'A6nvalwv,
Eliaipwv Ö TTEPlKAfi~ TOV <ltlj.10V KTA. Allein damit niehts
anzufangen, denn die l~akedaimonier begannen iiber den Auf·
schwung Athens bereits vor dem politischen Hel'vortreten des
Perikles beunruhigt zu werden und Vorkehrungen zu einem Kriege
zu treffen. Fel'ner macht Scbmidt auf Plat. Menex. 242 auf
merksam, wo als erste Folgen der Eifersucht Spartas die Kämpfe
von 459 und die Schlacht bei Tanagra hingestellt würden. In
dessen PIaton sagt: Kai O\JTOe;; j.1€V l:1I1 mil:J1J Tt;\ nOAEl blEvTAi]Bll
Ö n6A€j.10~ (der Krieg gegen die Perser, zu dem er auoh noch
die kyprische Expedition rechnet) un€p €aUTWV TE Kai TWV aAAwv
O/lOCPWVWV lipae;; TOU~ ßapßapoulj;. dpljvn~ b€ TEVOj.1EVn~ Kat
Ttlc; rr6AEW~ Tlj.1Wj.1EVl1e;; ~A9€v f.rr' aUT~V, 0 bn <plAEl ~K TWV
&:v8pwrrwv TOle;; EU rrp6.TTOUl1l rrpOl1nimElV, npWTOV JlEv l:fjAoe;;,
arro l:i]AOU b€ <p96voe;;' Ö Kat Ti]vbE TnV nOAl v UKOUl:JaV €V TtlJ
liOAEj.1WT01~ "EAAnl1t KaTElJTl1I1E. /lETU hE TOOTO YEVO/l~VOU
nOAEIlOu I1UVEßaAOV /lE.V f.V Tav6.ypl:t KTA. Gewiss stellt Platon
den Ausbruch des Krieges als Folge des Neides und der Eifer
sucht der Lakedaimonier hin, aber er betraohtet diese ihre Stim
mung wiederum als Folge des ruhmreioh beendigten Perserkrieges
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d. h. er datirt sie erst von d'e1' Zeit der kyprischell Expedition.
Solche historische Verstösse sind ja bei Platon nichts .Auffallen
des. Jedenfalls kann die Stelle nicht zur l1äheren Bestimmung
der Zeit gebraucht werden, auf die Plutarchofil mit jenen Worten
hinweisen wollte.

Grote's Vermuthung hat nun insofern eine Bestätigung er
halten, als aus eIer grossen eleusinischen Inschrift (BulI. corresp.
helL 1880 IV 222 ff. Gött. iud. schol. 1880/1) hervorgeht, dass
Gedanken, wie sie iu dem Beschlusse tiber die Einladung zu dem

hervortreten, in Jahren unmittelbar naoh dem Ab-
sofllu:sse des drei ährigen Vertrages, den Athenern nioht fl'emd
waren. Auoh "ndung von Thurioi war ein von Athen
ins Werk gesetztes und mit. Erfolg durchgefiihrtes Unternehmen
panhellenischen Charakters. Der Bericht Plutarch's ,bietet aber
.noch eine weitere Handhabe zur Bestimmung der Zeit des peri
kleisehen Projeotes. Naehdem er die Gegenstände, welche zur
Berathung kommen sollten, aufgeführt hat, fährt er fort: 'ETIt
Taum b' avbpe<; etKoO"l TWV UTI€P TIEVn1KOVTa €Tl'j 'fETOVOTWV
ETIEJ.l<P8110"<Xv, WV TIEVTE J.l€V "Iwva<; Kat li.WPIElC;; TOU<; €V 'AO"Iq.,
Kill Vl'jO"lWTa<; aXPl AlO"ßou Kat 'P6bou TIapEKUAoUV, TI€V:t'E b€
TOUe;; EV <EAAt'lO'TIOVTqJ KaI 9pqKt.l J.lEXPl BuZ;aVTlou TOTIOUe;; ETI~E-
O"av, Kil. Es fällt sofort in die .Augen, dass die welche
hiel' den beiden ersten Gesandtschaften zugewiesen durch
die athellischen Reichsprovinzen bestimmt sind.

Man hat nun schon mehrfach bemerkt, dass der Bericht
Plutarch's mittelbar oder unmittelbar auf der Urkunde des Volks
beschlusses beruhen muss und dass er aller Wahrscheinlichkeit
naeh aus Krateros geflossen ist (Cobet, Mnemosyne I 112 ff.;
Holzapfel, Ueber die Darstellung der grieeh. Geschichte bei
Ephoros, ']'heopompos u, a. Autoren 72). Unter dieser unzweifel
haft richtigen Voraussetzung kann es aber kein Zufall sein, dass
die Bundesbezirke genau in der seit dem Jahre 439 üblichen'
officiellen Reihenfolge aufgezählt werden: Jonier und den
jonischen Bezirk bildend, Inseln, Hellespontos, Thralden. Vorher
war bekanntlich die officielle Reihenfolge: Jonien, HeUespontos,
Thrakien, Karien, Inseln. Darnach wUrde also das Project des
Perikles in die Zeit nach dem samischen .Aufstande fallen. Und
da trifft es denn merkwiit'dig zusammen, dass naeh den anspre
chenden AusfUhrungen von Lipsius (Leipzig. Stud, 1880 !II 207)
das eleusinische Psephisma mit ziemlicher WahrseheinIie1;lkeit in
das Jahr 439/38 zu setzen ist. So wiirde es sich auch erklären,
warum die Athener den allgemeinen Seefrieden auf die Tages
ordnung setzen wollten. Denn durch den samischen Aufstand
war der Friede im ganzen Bereiche des aegaeischen Meeres auf
das Empfindlichste gestört worden nnd die Unbotmässigkeiten in
der thrakischen Provinz dauerten fort. .An Kapersohiffen und
Seeräubereien wird es nicht gefehlt haben. Dass die Lakedai
monier mit ihren peloponnesischen Bündnern an dem Conp'esse
nicht theilnehmen wollten, ist begreiflich genug. Die Mitglieder
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des athenisohen Bundes würden auoh naoh dem Grundsatze, dass
grosse und kleine Städte unterschiedslos gleioh bereohtigt sein
sollten, die grosse Majorität gehabt llaben.

Schliesslich ist es nooh bemerkenswerth, dass die Kreter
und alle hellenisohen Pflanzstädte ausserhalb des Bereiohs des
aegaeischen Meeres, namentlich die pontisohen Städte, die dooh
in naher Beziehung zu Athen standen, ferner Kyrene und Kerkyra
nioht berüoksiohtigt wurden, während man andererseits z. B. die
Boioter und Lokrer einlud, die gar nioht zum Hellenen-Bunde
gehört und sogal' medisirt hatten.

Kiel. G. Busolt.

Ein mittelalterlicher Nallhallmer des LUllanus.

In meiner Recension von Thiofridi vita Willibrordi ed. Decker
(Phil. Rundschau 1882 p. 1112-1119) habe ich nachgewiesen,
dass Thiofrid sich vielfach an Vergil, Horaz und Juvllnal an
lehnt; ebenso habe ich vereinzelte Naohahmungen anderer alt
römischer Schriftsteller daselbst angemerkt.. Eutgangen war mir
bei jener ersten Durcharbeitung der vita Willibrordi, dass der
Verfasser derselben auch den Lucanus in ausgedehnter Weise
naohahmt und stellenweise wörtlich aussohreibt. Indem ioh im
Folgenden eine Zusammenstellung dieser Nachahmungen gebe,
lege ich die Reihenfolge der Lucanstellen zu Grunde, weil so
am bequemsten eine Uebersioht über die Mäohtigkeit der Naoh
ahmung gewisser Bücher des Lucan erzielt wird. Da in der
Deckel"schen .Ausgabe die Verse der einzelnen Bücher nieht ge
zählt sind, so habe ioh mioh der Mühe der Zählung unterzogen,
um so das Citieren zu erleichtern; denn die .Anführung der
Stellen nach Seiten und Spalten dürfte auf die Dauer nicht ge
nügen.

Luo. I 120. stimulos dedit aemula virtus. Th. IV 25.
aemula virtus. cf. Horat. epod. 16, 5.

Luo. I 257. Hao iter est bellis. gemitu sie quisque latenti.
Th. I 244. Est iter hao bellis, riget lIic gens torva rebellis.

Luc. I 288. Livor edax tibi ounota negat. Th. III 310.
Livor edax peperit mOl'tem. cf. Ovid. amor. I 15, 1.

Luo. II 383. Nec sibi sed toti genitum se oredere mundo.
Tb. I 480. Ne sibi sed toti genitum Se cogitet orbi.

Luc. II 511. Scit Caesar poenamque peti veniamque timeri.
Vive, licet nolis • ., Th. II 177. Velle mori scio te, non con-
tinget tibi me. Vive, lieet nolis . . .

Luo. 572. In ratibus ceoidere suis. cruor altull in undis
Spumat et 0 bduoti ooucrescunt sanguine ·fluctus. Th. IV 200. In
ratibus oecidere auis, oruor effluit undis, Spumat et obduotull oon
ereto sanguine fluctus.

Luo. IV 76. Iamque polo pressae densantur in im-
bres Spissataeque fluunt: nec servant fulmina flammas, Quamvis




